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1 Thematische Abgrenzung 

Seit mehr als zwanzig Jahren gibt es, aufgrund des demografischen Wandels 

und schwierigen Arbeitsbedingungen, einen Mangel an Fachpersonal im OP-

Funktionsdienst der Krankenhäuser. Strukturelle Veränderungen der Gesund-

heits- und Krankenpflegeausbildung und finanzieller Druck durch die Einführung 

der Diagnosis Related Groups (DRG) verschärfen den Mangel an Nachwuchs in 

den OP-Abteilungen. 

Auf Initiative und mit Förderung durch die Deutsche Krankenhausgesellschaft 

(DKG) entstand nach dem Vorbild ausländischer Ausbildungen und auf Grundla-

ge der in Deutschland bestehenden Fachweiterbildung für den Operationsdienst 

eine verkürzte Spezialausbildung für den OP-Bereich.  

Diese Spezialausbildung zum Operationstechnischen Assistenten1 (OTA) ist 

speziell auf den operativen Funktionsdienst ausgerichtet und setzt keine vorheri-

ge Ausbildung zum Gesundheits- und Krankenpfleger voraus. Trotz fehlender 

staatlicher Anerkennung ist die Ausbildung inzwischen bundesweit etabliert. 

 

Die Einführung der Ausbildung zum OTA war bei den verschiedenen Akteuren 

umstritten und wurde kontrovers diskutiert. Pflegeverbände sahen in ihr eine 

,Schmalspurausbildung‘, Ärzte- und Krankenhausverbände eine notwendige 

Maßnahme zur Aufrechterhaltung des Krankenhausbetriebes. Eine bundesweite 

staatliche Anerkennung für die Tätigkeit im OP gibt es bis heute nur für die 

Fachweiterbildung für den Operationsdienst. 

Unbestritten ist, dass der Beruf des Operationstechnischen Assistenten aus dem 

heutigen OP-Betrieb aufgrund der stattgefundenen Entwicklung und des damit 

verbundenen Nachwuchsmangels nicht mehr wegzudenken ist. 

 

Diese Arbeit gibt einen Überblick über die historische Entwicklung der OP-Pflege 

und die Entstehung des neuen Berufs der Operationstechnischen Assistenz. 

Vergleichend zur deutschen OTA-Ausbildung werden die äquivalenten Ausbil-

dungen in Österreich und der Schweiz dargestellt. Das Berufsbild des Operati-

onstechnischen Assistenten ist auch in anderen Ländern anerkannt und weist 

jeweils unterschiedliche Rahmenbedingungen auf. 

 

                                                
 
1 Zu Gunsten der einfacheren Lesbarkeit wird bei den Berufsbezeichnungen die männliche Form 

verwendet. 
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